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Parteiversammtungen im Juni wiesen

Wege zu besseren
Leistungen

In den Parteiversammlungen des Monats schätzten die 
genossen die Kampfkraft der Parteiorganisation ein und 
"erieten — ausgehend von den Festlegungen und Beschlüs- 
s^n der außerordentlichen Sitzung der BPO-Leitung — über 
Aktivitäten, die den VEB TRO wieder zu einem stabilen und 
^"verlässigen Partner der Volkswirtschaft werden lassen. 
Oabei ging es vor allem um die Aufholung der eingetretenen 
Rückstände '** der Planerfüllung, um Fragen der besseren 
Qualität unserer Erzeugnisse, um die Leistungserhöhung in 
Forschung und Entwicklung. Deutlich wurde: Generell in 
"en Bereichen und Betriebsteilen verfügen wir noch über 
Reserven, objektiver und subjektiver Natur. So unter ande- 

im O-Betrieb, in Tst. Wir befragten dazu Genossen 
Hans-Joachim Eckert:

Was gab s in eurer Ver
sammlung?

Wir haben uns unter ande- 
em mit der Texturblech- 
traße befaßt, mit dem wert- 
oiier, Rohstoff Texturblech, 

kam das Problem Ab- 
.^hnittsbearbeitung auf. Da- 
mter verbergen sich Ble- 
"abschnitte, die an den An- 

j^§en anfallen und normaler- 
eise weiterverarbeitet wer- 

. können zu Mittel- oder 
ok-Trafos. Aber für den 

-*echzuschnitt verfügen wir 
Maschinen, die sehr an-

*ug und ziemlich verschlis- 
sind. Irgendwann mußte 

"e Schere in Generalrepa- 
atur gehen. Für uns bestand 
uti keine Möglichkeit, das 

^"gefallene Blech aufzuar- 
i, Hen — etwa 100 bis 120 t 
egen cum.

Auszeichnungen zum Lehrertag
Zur Würdigung der Leistungen der Pädago- 

aller Abteilungen der Betriebsschule so- 
P'- der Lehrfacharbeiter und Lehrbeauftrag- 
[." aus den Betrieben und Bereichen des TRO 

aus Anlaß des Tages des Lehrers 1983 
Veranstaltung in der Klubgaststätte im 

"mierpark statt.
g.^ür ihren hervorragenden Einsatz wurden 

„Aktivist der sozialistischen Arbeit" ge- 
Jirt: Genossin Elke Sambill, Genosse Axel 
^ *bbili, Genosse Klaus Lorenz und Kollege 

egfried Engelbrecht.

sJ^ür langjährige Tätigkeit an der pädagogi- 
iti n Front erhielten die Pestalozzi-Medaille

Gold Genosse Horst Kilian und Kollege 
Sjürt Gogoll (unser Foto), in Silber die Genos- 

Eveline Grotelüschen und Genosse Jürgen 
"ke und in Bronze der Genosse Siegfried 

^rhard. Weiter wurden acht Mitarbeiter des 
^9 mit der Ehrennadel für Verdienste im 

'alistischen Bildungswesen geehrt.

Im Grunde genommen 
gibt's doch nicht viel Abfall 
beim Zuschnitt?

Aber mit der Zeit häuft er 
sich doch, denn vier Jahre 
sind wohl schon ins Land ge
gangen, seit wir das letzte 
Mal Blechabschnitte bearbei
tet haben.

Kann das Blech nicht zum 
Einschmelzen gegeben wer
den?

Die Möglichkeit besteht. 
Aber Texturblech ist ein sehr 
hochwertiges Material.
Schmelzt man es ein, kommt 
am Ende nur ein biliiges 
Endprodukt heraus. Diese 
Form wäre uneffektiv.

Und Verwendungsmöglich
keiten für die Reste gibt es 
genügend?

Ja, sehr viele. Kleine Be

triebe in der Republik reißen 
sich darum.

Was habt ihr unternom
men zur Veränderung der 
Lage?

Nachdem die Schere zur 
Generalreparatur gegeben 
worden war, hat sieh die 
Technologie bemüht, eine an
dere zu bekommen. Aber das 
schlug fehl; in der DDR be
sitzen wir weiter keine neuen 
Texturblechscheren. Wir 
suchten also — und fanden 
eine im TRO. Konkret in Ast. 
Mit Ast wurde vertraglich 
festgelegt, daß wir diese Ma
schine leihweise erhalten, 
damit das Problem „Ab
schnitte" aus der Welt 
kommt. Doch wir mußten 
feststellen: Die Schere ist für 
die Bearbeitung von Textur- 

(Fortsetzua.p auf Seite 3)

Genosse Hans-Joachim 
Eckert (rechts im Foto im 
Gespräch mit Koliegen Klaus 
Zander) berat sich gern als 
Brigadier non Tst und Ver
trauensmann seines Kollek
tivs mit den Kollegen. Nicht 
umsonst sagen sie über ihn, 
daß er Hinmeisen sofort 
nachgeht und bei Schmierig
keiten die Kollektivität der 
Parteigruppe sucht.

Arbeitsberatung iu 
Wissenschaft und Technik

Ein Jahr ist vergangen seit 
der Berliner Aktivtagung zu 
Wissenschaft und Technik. 
Wie die Kreisorganisation
Berlin-Köpenick die Zeit 
nutzte, verdeutlichte eine am 
9. Juni durchgeführte Ar
beitsberatung der Kreislei
tung, die in Referat und Dis
kussion Antwort auf diese 
Frage gab. An ihr nahmen 
unter anderem Vertreter der 
Bezirksleitung Berlin der 
SED teii, Mitarbeiter des Mi
nisteriums für Wissenschaft

Erfordert strategische Weitsicht
iFür die teilnehmenden Ge

nossen des Werkes, gab 
die Tagung eine Reihe 
von Hinweisen und An
regungen. Grundsätzlich 
gilt für TRO die Forderung, 
daß die kontinuierliche wis
senschaftlich-technische Er
neuerung der Erzeugnisse 
und Prozesse endlich und 
durchgängig einen höheren 
Stellenwert erhält. Daß sie 
als entscheidende Vorausset
zung für die künftige Pro

Vernunft und Verant
wortung gebieten, die 
bisher erreichten posi
tiven Ergebnisse der 
friedlichen, beiderseits 
vorteilhaften Zusammen
arbeit von Ost und West 
nicht nur zu erhalten, 
sondern möglichst zu 
mehren . . .

Bei unseren Aktivi
täten zur Verwirklichung 
der umfassenden Frie
densvorschläge in der 
Prager Deklaration las
sen wir uns wie die an
deren Bruderländer da
von leiten, das insbeson
dere der Abschluß eines 
Vertrages über den ge
genseitigen Verzicht auf 
Anwendung militärischer 
Gewalt und über die 
Aufrechterhaltung fried
licher Beziehungen zwi
schen den Warschauer 
Vertragsstaaten und der 
NATO die Lage in 
Europa und in der Welt 
militärisch wie politisch 
radikal verbessern könn
te.

(Aus dem Bericht 
des Politbüros 
an die 6. Tagung 
des Zentralkomitees 
der SED)

und Technik. Das ASMW 
war ebenso vertreten wie die 
Abteilung Wissenschaft und 
Technik des Kulturbundes
der DDR. Aus unserem Werk 
nahmen Parteisekretär Peter 
Harz, der amtierende Werk
direktor Gernot Richter, 
Fachdirektoren und Verant
wortliche aus den Bereichen 
E und T teil. Genosse Roland 
Heinrich, EVE, schildert uns 
im folgenden seine Gedanken 
dazu: 

duktion gleichrangig neben 
den aktuellen Produktions
aufgaben steht. Daraus erge
ben sich hohe Ansprüche an 
die politische Führung durch 
die Parteiorganisation sowie 
die politische, fachliche und 
organisatorische Leitung 
durch die staatlichen Leiter 
— vorrangig in der gesamten 

Produktionsvorbereitung.
Aber auch in der Produktion 
selbst und in den Hilfsberei- 

(Fortsetzirng auf Seite 3)
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Horst Simdorn gehört 
zu unseren Besten

Schorn von berufsroegen nimmt er es genau 
mit der Qualitätsarbeit. KoHege Horst Sim
dom ist Gütekontrolleur, gehört zu den Be
sten des Q-Bereiches. Er arbeitet in der Ab
teilung QM, zeichnet dort verantwortlich für 
die GaßkontroIIe. Besonders im Mai voü- 
brachte er ausgezeichnete Leistungen bei der 
Erledigung nichtiger Kontrottarbeiten in der 
Abteilung und im Betriebsteit Gießörei/Mo- 
deiibau.

in der Neuererbewegung ist Horst Simdorn 
ebenfalls aktiv tätig und trägt mit seinen 
Vorschlägen zur- Verbesserung der Prüftä
tigkeit bzto. Einsparung von Materialien und 
Kosten bei.

Zeitplan für das Betriebssportfest i
8.30 Uhr: Einmarsch aller 

Teilnehmer
8.35 Uhr: Eröffnung durch 

den Werkdirektor
8.40 Uhr: Start zum Mei

lenlauf
9 bis 10 Uhr: 60-m-Lauf 

Frauen, 75-m-Lauf-Männer, 
100-m-Lauf Männer jeweils 
nach Altersklassen

1500-m-Lauf, 
4X100*m*Staffel der AGL. 
Für die Staffel müssen die 
namentlichen Meldungen bis 
zum 24. Juni im Sportbüro 
abgegeben werden.

9.30 bis 11. Uhr: Kugelsto
ßen, Weitsprung, Keulenziel- 
und -weitwurf

9. bis 11.30 Uhr: Bogen
schießen, Simultanschach, 
Volleyball, Kegeln, Erwerb 
des Sportabzeichens, kraft
sportliche Betätigung, Tisch

tennis, Volkssport, Tauziehen 
der AGL. Für das Tauziehen 
sind die namentlichen Met t 
düngen ebenfalls bis zuC S 
24. Juni im Sportbüro ab 
zugeben. 11-m-Schießen ge 
gen einen Union-Torhütef ! 
Solidaritätsschießen auf d'* 
Torwand, Kinderfest, Huf 
destaffel, Souvenirverkauf Fo 

10 Uhr: Volleyball: Werk 
leitung — BGL Mc

11.15 bis 12.15 Uhr: Fuß' Sc] 
ball: TSG-AltersmannschaßSt; 
— Sowjetische Mannschaft Te 

12.30 Uhr: Fußball: TSPüc 
Oberschöneweide — Lok Bad^j 
Doberan

13 Uhr: Tombolaauslosung ; 
Im Interesse eines reig^ 

bungslosen Ablaufes de! 
Sportfestes sind operativ 
Änderungen des Zeitplanes^ 

möglich. <

Quditätsarbeit — unser aber Sache
Am 27. Mai 1983 fand im 

Kollektiv der Schaltbrigade 
des Groß-Trafobaues die 
Schule der sozialistischen 
Arbeit statt. Obwohl das 
letzte Thema eigentlich das 
geistig-kulturelle Leben der 
Werktätigen zum Inhalt 
hatte, wurde aus aktuellem 
Anlaß die neue Richtlinie zur 
Ermittlung der Qualitätszahl 
behandelt.

Unser Kollektiv hat großes 
Interesse an diesem Thema 
gezeigt, da es sich unmittel
bar um ein Anliegen unserer 
Kollegen handelt, qualitäts
gerecht zu arbeiten und die

KDT-Vorträge hätten mehr Resonanz verdient
Vom 22. bis 29. April 1983 

führte die Betriebssektion 
der KDT eine „Woche der 
Wissenschaft und Technik" 
durch. Das Programm, zu 
dem auch interessierte Nicht
mitglieder geladen waren, 
beinhaltete fachspezifische 
sowie populärwissenschaftli
che Themen. Speziell zu den 
das Produktionsprofil des 
VEB TRO prägenden Haupt
erzeugnissen wie Transfor
matoren, Leistungsschalter, 
Stufenschalter und Wandler 
wurden innerhalb der dafür 
vorgesehenen Vorträge Ent
wicklungstendenzen aufge
zeigt, die dazu dienen sollen, 
die Erzeugnisse absatzfähiger 
auszubilden.

Stellvertretend hierzu soll 
der Vortrag von Genossen 
Volker Hahn, GE, (übrigens 
der meistbesuchte innerhalb 
dieser Veranstaltungswoche) 
näher betrachtet werden.

Das Thema lautete: Neues 
über SFo-Schalter größer als 
123 kV. Die Entwicklung von 
SF(j-Freiluftschaltern, die bis 
in das Jahr 1974 zurück
reicht, ist durch die Parame
ter 223 kV für 40 kV Nenn
ausschaltstrom bis zu 
420 kV für 50 kA (63 kA) 
Nennausschaltstrom für das 
Jahr 1990 gekennzeichnet. 
Die bei diesen Leistungs
schaltern angewandte SF,;- 
Technik wird es in den näch
sten Jahren ermöglichen, 

Kosten für Ausschuß, Garan
tie und Nacharbeit so gering 
wie möglich zu halten.

Insgesamt begrüßen wir 
die Aktivitäten zur Stabili
sierung der Qualitätsent
wicklung und sind der Mei
nung, daß diese Richtlinie 
zum richtigen Zeitpunkt in 
Kraft getreten ist.

Wir äußerten in der Dis
kussion unsere Meinung und 
sparten auch nicht mit Hin
weisen und Vorschlägen. Fol
gende Fragen bedürfen aller
dings noch einer Beantwor
tung:

— Wie weit sind die Tech

durch kompaktere Bauwei
sen die Ausstattung von Um
spannwerken ökonomischer 
vorzunehmen. Da man sich 
die bedeutend besseren Iso
liereigenschaften des SFg- 
Gases gegenüber der Druck
luft zunutze macht, dadurch 
mit wesentlich kleineren Ab
messungen auskommt, paßt 
man sich von seifen der 
Schaltgerätekonstruktion 
dem internationalen Ent
wicklungstrend an. Konkret 
drückt sich das in der 
Spanne für das Masse-Lei
stungsverhältnis von 0,18 ... 
0,8 kg kVA aus, oder deutli
cher im Gewichtsvergleich 
zwischen einem 245-kV- 
Druckluftbehälter mit 4,51 
gegenüber einem 245-kV-SFg- 
Schalter mit 1,5 t.

Neben dieser Baureihe von 
SFg-Leistungsschaltern und 
den schon seit längerem in 
der Produktion befindlichen 
GSAS-Feldern, soll durch die 
Entwicklung eines 123-kV- 
Bahnlinienschalters für
16 2/3 Hz das Soritment an 
druckgasisolierten Schaltge
räten erweitert werden. Be
sonders hervorzuheben ist, 
daß mit der Netzerprobung 
des 123-kV-Freiluftschalters 
eine bedeutende Entwick
lungsetappe abgeschlossen 
wird, deren Erkenntnisse in 
den Entwicklungen größer 
als 123 kV verarbeitet wer
den. 

nologie und die Konstruktion 
an die Kennziffern dieser 
Richtlinie gebunden, und wie 
weit werden dort Gehaltsab
züge bei Verstößen gegen die 
Qualität wirksam?

— Warum legt die Richt
linie die 95 als optimal 
zugrunde und nicht die 
Q-Zahl100?

— Warum überschneiden 
sich die Zahlen im abgestuf
ten Qualitätsniveau?

— Wann werden die Lohn
verträge der Kollegen ent
sprechend der Richtlinie 
geändert?
Kollektiv der Schaltbrigade

Für unseren Industrie
zweig ist die Entwicklung 
der Energietechnik entschei
dend. Die zu diesem Thema 
durchgeführte Veranstal
tung: „Energietechnik Ver
gangenheit, Gegenwart, Zu
kunft" des Referenten Kolle
gen Wilfling, TB, gab einen 
tiefgreifenden Einblick der 
Nutzbarmachung der unter
schiedlichsten Energieträger. 
Wurde am Anfang der 
Menschheitsgeschichte nur 
die menschliche bzw. tieri
sche Arbeitskraft zum An
trieb von Mechanismen ge
nutzt, so stellen jetzt die 
Wasser-, Wasserdampf- und 
Windkraft sowie Sonnen-, 
Kern- und geothermischen 
Kräfte die Hauptenergieträ
ger zur Elektroenergiegewin
nung dar. Für das Jahr 2000 
ist in der ganzen Welt eine 
Elektroenergiegewinnung 
von 11 Millionen MW ge
plant, die durch die Nutzung 
von 28 Prozent Kernenergie, 
26 Prozent Gasenergie,
24 Prozent 01- und 18 Pro
zent Kohleenergie gekenn
zeichnet sein wird.

Diese geplante Energieer
zeugung fordert auch von 
uns immense Anstrengungen 
zur Weiterentwicklung von 
Elektroenergie-Verteilungs- 
anlagen. So geht die Ent
wicklung im Trafobau von 
630 zu 750 MVA weiter, um 
auch die Energieübertragung
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Nicht nur einen schönen Ausblick vom Balkon haben 
Bewohner der sechsgeschossigen Neubauten, zu ihnen 
hören auch viele TROjaner, in der Grünen Trift in Köpenick 
Der hübsch gestaltete Innenhof mit den großzügig angelet?' 
ten Rasen- und Spielflächen lädt große und kleine Leu%^
gleichermaßen zum Verweilen ein. .----------------------------------},

wirtschaftlicher zu gestalten, 
denn es laufen bereits Ver
suche, 1500 bis 2000 kV über
tragen zu können. Für den 
Schaltanlagenbau gilt ähnli
ches, wenn wir betrachten, 
daß im Jahre 2000 Nennaus
schaltströme von 80 kV im 
Weltmaßstab gefordert wer
den.

Besonders für die junge In
telligenz im VEB TRO sowie 
für Absolventen und Prakti
kanten war der Vortrag mit 
Gesprächs- und Diskussions
charakter, organisiert von 
Kollegen Voß, GTV, sehr in
teressant.

Eingangs wurde die Be
triebssektion der KDT unse
res Werkes vorgestellt sowie 
deren Aufgaben und bereits 
Erreichtes anschaulich dar
gelegt. Schon die Wahl des 
Veranstaltungsraumes bot 
eine gleichzeitige Besichti
gung der MMM des G-Be- 
triebes an, in deren Expona
ten sich auf vielfältige Art 
die KDT-Arbeit widerspie
gelt. Erwähnenswert hierzu 
ist die offene und sachliche 
Atmosphäre, mit der über 
Probleme von Praktikanten 
im VEB TRO diskutiert 
wurde.

Im gleichen Zusammen
hang mit dieser Gesprächs
runde ist die Veranstaltung 
mit interessanten Filmen 
über das Bearbeitungszen-

Uber die Woche 
der Wissenschaft 
und Technik
trum und die Robotertechnik^ 
zu werten.

Zum Schluß soll noch de? 
sehr tiefgründige Vortrag 
von Dr. Möhlmann zur Ent' 
Wicklung des Sonnensystem!^ 
hervorgehoben werden, delx 
auf populärwissenschaf  tliX
chem Gebiet den KDT-Mit'^ 
gliedern und Interessenten  ̂
neue Erkenntnisse vermd'^ 
telte. Leider erhielt dieser^ 
Vortrag aufgrund der mah'^ 
gelnden Besucherzahl nich'^' 
den ihm gebührenden Rah'X 
men. Diese Mangelerschei'^ 
nung — ungenügende Teii'k 
nehmerzahl — war präsen* 
für alle Veranstaltungen. DhS^ 
Aufwand-Nutzen-Verhältnis . 
bezüglich intensiver Vorb^H 
reitung der Vorträge uns H 
entsprechender Nutzung 
durch unsere KDT-Mitglie* 
der, im Schnitt 10 bis 20 Koi' 
legen, ist als sehr unökono* ... 
misch einzuschätzen. Sollte 
das allgemeine Desinteresse j 
zur Folge haben, daß solche ! 
Wochen der Wissenschaft!! 
und Technik in Zukunf'H 
nicht mehr organisiert wer*H 
den? Das kann wohl niefdw 
Ausdruck wissenschaftliche! W 
Arbeit und Denkweise unse'W 
ret Kollegen sein.

Auch hätten Tagungsort 
(Karl-Liebknecht-Zimmer) 
und Tagungszeit wohl jedem ,e 
einen Besuch gestattet.

B. Buchold, GE# "< 
L. Wilfling, GE#
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Wege zu besseren 
Leistungen

„Köpenicker Biutwoche — 
uns Mahnung und Verpflichtung"

Am 21. Juni 1983 jährt sich zum 50. Male die „Köpenicker Blutwoche". 
In dieser Terroraktion der Faschisten wurden fortschrittliche Kämpfer ge
gen Faschismus und Krieg 1933 gefoltert und bestialisch ermordet.
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Fortsetzung von Seite 1
blech ungeeignet, weil es eine 

ß'Schlagschere ist, mit der man 
M Stahl und Eisen schneidet.
1 Texturblech ist aber wesent- 
y'ch härter.

kann Hilfe organisiert
2 werden?

Sie kam, diese Hilfe, or- 
[e^aoisiert durch die Parteilei- 
yCh**3 und den Technischen 

ektor, Genossen Kron- 
' berg.

Genosse Gerhard Symos- 
sek, du bist Meister im T Be 
eich, konkret in Mr. Was 

Unternehmt ihr, um den Ge- 
"nssen in Tst zu helfen?

Der Zustand der Schere ist
, ^ns bekannt; wir wurden auf vornehmen. Die Varian

tenuntersuchung ist bereits 
abgeschlossen. Jetzt beginnen 
wir mit der konstruktiven 
Umsetzung. Bis zum 30. Au
gust sollen die Konstruk
tionsunterlagen in den 
Werkstätten vorliegen. Am 
15. Oktober 1983 soll dann die 
Schere wieder modernisiert 
— generalüberholt also — 
dem O-Betrieb zur Verfü-y 
gung stehen.

haben wir die Reparatur 
auch noch in den Plan für 
1983 mit aufgenommen. Wie 
gesagt, das war eigentlich 
nicht geplant... Aus diesem 
Grund müssen unsere Kol
lektive 
bringen,
sind durch eine 
einbarung, um 
Varianten zur 
tung vorzulegen, 
mit sagen: Wir 
Schere nicht nur
technischen Zustand bringen, 
sondern eine Modernisierung 
— die auch dem Gesund- 
heits- und Arbeitsschutz un
serer Werktätigen entspricht

Sonderleistungen 
die untermauert 

Neuererver- 
erst einmal 
Instandhal- 
Ich will da
müssen die 
in den alten

Wir ehren die Opfer mit hohen Leistungen in der Produktion zur wei
teren Stärkung unseres sozialistischen Vaterlandes und im Friedenskampf. 
Damit bringen wir zum Ausdruck, daß das Vermächtnis aller Kämpfer ge
gen Faschismus und Krieg im ersten Arbeiter-und-Bauern-Staat auf deut
schem Boden — der DDR — unter Führung der SED verwirklicht ist.

Nehmt teil an der

Kundgebung am 21. Juni 1983 
um 16 Uhr auf dem „Platz des 23. April" in Köpenick!

Es spricht Genosse Konrad Naumann, Mitglied des Politbüros des Zen
tralkomitees der SED und 1. Sekretär der Bezirksleitung Berlin der SED.

Mitgliederversammlung 
gier APO damit konfrontiert, 
as ich kann das durch Genos- 
Wen Eckert Gesagte nur be- 

tätigen: In der DDR werden 
jtfkJche scheren nicht herge- 
H^cllt. Damit wird's schwer 

uns. Im TRO verfügen 
ur über eine 1200 mm lange 

jähere für den Zuschnitt von 
gjexturblech. Sie ist uns sehr 

cR. tbar geworden. Deshalb

Lokaltermin in Rummelsburg
Einer Kritik nachgegangen und beantwortet

^Arbeitstagung Wissenschaft und Technik

Erfordert strategische Weitsicht
b
Ortsetzung von Seite 1

?*en. Als vielgestaltiger, um
fassender Prozeß ist die wis- 

lik^hschaftlich-technische Er
oberung komplex zu planen 

leOM zu leiten.
, "ei der in Kürze beginnen- 

Plandiskussion und in 
noS fiteren Beratungen zum 
ieL.an Wissenschaft und Tech- 
di'L^ 1984 stehen solche Pro- 
it-yme und Aufgaben wie 
;ewDvidtiung und bessere 
lit-yberleitung neuer Erzeug- 
set^se, hohe Qualität und Zu- 
ttr 3rlässigkeit der Erzeugnisse 

der Technologie zu ihrer 
ih't^Dgung, Entwicklung und 
ei-rOsatz produktiver Rationa- 
-il-^erungsmittel, Modernisie- 
:tti ^lg der Grundmittel u. a. m.

der 
aus 
MR 
der 
be-

immer noch voll und ganz 
genutzt werden muß. Zum 
Beispiel durch Kollegen des 
B-Bereiches, Transportarbei
tern, die 
umkleiden 
Massivteil 
Vorn der 
mengefügte Teil bietet Kolle
gen Unterkunft und Arbeits
platz, die mit Ersatzteilen für 
den Rasenmäher zu tun ha
ben. Festgehalten wurde: de
fekte Türen und Fenster, die 
Decken hängen durch, weil 
teilweise verfault und vieles 
mehr. Sachen, die nicht erst 
einer Eingabe bedürfen — 
normaler weise!

Aber gleich nebenan — nur 
knappe fünf Meter auseinan
der — steht jenes Schmuck
stück nagelneu, vor einein

zwei Unterkünften standen halb Jahren erst übergebem 
— einer rechts gelegen: alt, 
verbraucht, runtergewirt
schaftet. Links, eineinhalb 
Jahre alt, eine neue Baracke. 
Die alte Behausung jene, die 
vor rund 20 Jahren als zeit
weilige Unterkunft für Bau- 

Roland Heinrich, EVEarbeiter entstand, heute aber

im Mittelpunkt, wobei spür
bare Fortschritte zu er
reichen sind und auch er
reicht werden können.

Selbstverständlich besteht 
neben der strategischen Weit
sicht und der Planvorberei
tung für 1984 nach wie vor — 
trotz aller im bisherigen 
Planablauf 1983 eingetrete
nen Probleme — für alle be
teiligten Leiter und Kollek
tive die Aufgabe, um die Er
füllung der Ziele des Planes 
Wissenschaft und Technik 
1983 zu ringen — ein sehr 
wichtiger Beitrag zu Stabili
sierung des TRO.

In def Leitungssitzung 
BPO kam diesä Eingabe 
der APO 3 zur Sprache: 
Dr. Lingelbach von 
K reishygiene-Inspektion
schwerte sich in schriftlicher 
Form nach einer Begehung 
in Rummelsburg über den 
Zustand der Sanitäranlagen 
(Waschräume, WC-Anlage) 
in der alten Holz-/Stein-Ba- 
racke.

Das war Mittwoch vor 
vierzehn Tagen; einen Tag 
darauf war schon Lokalter
min in Rummelsburg in An
wesenheit des Sekretärs der 
APO 3, Manfred Richter, des 
T-Direktors, Werner Kron
berg, und weiteren Kollegen 
des T-Bereiches.

Wie Tag und Nacht er
schien es uns, die wij? vor

sich täglich hier 
und im hinteren 
duschen müssen, 
aus Holz zusarh-

Festlegungen wurden des
halb formuliert — sie sind 
rechtskräftig geworden
durch die Unterschrift des 
amtierenden Werkdirektors:

' 1. Sperren der alten Ba- 
racke und Umzug der bis 
dato im Massivteil unterge
brachten Kollegen vom B- 
Bereich in die 
racke; Einbau 
transportablen

Gedacht u. a. als Umkleide
räume für Schüler, die den 
ESP-Unterricht erhalten. 
Heute sind Kollegen von 
GER u. a. hier ansässig. Teil
weise stehen Zimmer frei, die 
Sanitäranlagen werden über
haupt nicht genutzt.

neue Ba- 
von zwei 

Duschen 
durch den T-Bereich 
Warmwasseranschluß.

2. Entsprechend der 
Standsermittlung durch 
zur alten Baracke werden 
aus dem Plan der komplexen 
Renovierung und Instandset
zung Mittel zur Verfügung 
gestellt, damit in zwei Etap
pen die Umsetzung der Maß
nahmen gemeinsam mit ORB 
erfolgen kann.

3. Aussprache des T-Di
rektors mit dem Betriebslei
ter G zur generellen Ausla
stung der neuen Baracke, 
wenn die unter Punkt 2 ge
nannten Maßnahmen reali
siert worden sind.

Edith Schmidt

und

Zu- 
TA

verdeckt das Unschöne an dteser Baracke.Viel Grün
Schlimm uürd's nur, tuenn die Sträucher bereits die mor
schen Holzwähde durchstoßen (Foto links). Die obere Auf
nahme entstand im bisherigen Duschraum der Kollegen des 
B-Bereiches.

cf solch umweltfreundlichen Bedingungen macht die Ar- 
,^'t ganz sicher Freude: die aus Fertigteilen gebaute Ba- 

E# klce
Eh
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Theoretische Konferenz: „Kart Marx und die 
entwickele sozialistische Geseiischaft"

Die Theorie
in der
Praxis
meistern

Zu einer propagandistischen Großveranstaltung „] 
Marx und die entwickelte sozialistische Gesellschaft" 
die SED-Kreisleitung Köpenick Ende Mai Vertreter von 
trieben und Einrichtungen in den Abgeordnetensaal 
Rathauses ein.

Karl 
lud 
Be 
des

fick in den Kernbau. Ge- 
tosse Manfred Zeitschel 
Fechts) und Kollege Wil- 
fled Neu bei der Fertigstel- 

eines Kernes.
genösse Zeitschel, so wurde 

der Mitgliederuersamm- 
f"*9 der APO I eingeschätzt, 
gehört zu den aktiven und 
'ets einsatzbereiten Genos- 
leH de-?- Parteigruppe OFM 2.

Wege zu besseren Leistung

Kreis 
un- 

Werkes. Er legte 
Standpunkt zur wei- 
Arbeit dar und be- 
dabei vor allem die

Plandiskussion '84 steht vor uns 
das heißt auch:

ln seinen Ausführungen 
wies Genosse Dr. Peter Zotl 
von der Akademie für Ge
sellschaftswissenschaften 
beim ZK der SED die ständig 
wachsende Bedeutung und 
Aktualität der Marxschen 
Lehre für die Gegenwart im 
Kampf für Frieden und so
zialen Fortschritt nach.

Mit der Herausgabe des 
Kommunistischen Manifestes 
durch Marx und Engels im 
Jahre 1848, als des ersten 
strategischen Programms zur 
Befreiung der Arbeiterklasse 
von Unterdrückung und Aus
beutung, hat der Sozialismus 
seit der siegreichen Großen 
Sozialistischen Oktoberrevo
lution im Lande Lenins be
reits auf vier Kontinenten fe
sten Fuß gefaßt. Auch auf 
dem Territorium der DDR 
wurde nach der Zerschla
gung des Faschismus die all
gemeine wissenschaftliche

theoretische Grundlage 
Marx, Engels und Lenin 
ter Beachtung der Besonder
heiten und Voraussetzungen 
in die Tat umgesetzt. 
Aufbau 
mus vollzog sich in 
DDR 
ger Prozeß. Marx hatte be
reits in der Kritik zum 
Gothaer Programm darauf 
orientiert, daß der Umwäl
zungsprozeß vom Kapitalis
mus zum Sozialismus ein 
längerwährender Prozeß sein 
wird. Die DDR und die so
zialistischen Bruderstaaten 
sind in eine Entwicklungs
etappe eingetreten, in der 
unter Beachtung der allge
meinen Gesetzmäßigkeiten 
der sozialistischen Revolu
tion die Gestaltung des So
zialismus auf seinen eigenen 
Grundlagen vorgenommen 
wird.

von 
un-

Der 
des Sozialis- 

der 
als ein planmäßi-

Thema Nummer 1: der Frieden
Der X. Parteitag der SED, 

der den Stand der gesell
schaftlichen Entwicklung 
analysierte, schätzte ein, daß 
auch unter den äußerst zu
gespitzten Bedingungen der 
Gegenwart hohe ökonomi
sche Ziele erreichbar sind. 
Der Übergang Ende der 70er 
Jahre von der Entspannung 
zur Konfrontation, angeheizt 
durch die reaktionärsten 
Kreise des Monopolkapitals 
der USA, Großbritanniens 
und der BRD, hat uns wei
tere finanzielle Lasten auf
erlegt, um unsere Errungen
schaften vor gegnerischen 
Überfällen erfolgreich schüt
zen zu können. Die Haupt
frage, die die Menschheit 
heute bewegt, ist die Frage 
der Erhaltung des Friedens. 
Es war Anliegen der inter
nationalen wissenschaftli
chen theoretischen Karl- 
Marx-Konferenz, die das ZK 
der SED im April 198^ 
durchführte, alles Trennende

Mein Beitrag für einen stabiien Frieden
Um das, was wir aus eige

ner Kraft geschaffen haben, 
vor einer atomaren Vernich
tung zu schützen, ist jeder
mann aufgefordert, seinen 
Beitrag zur Sicherung des 
Friedens zu tun — auch ich:

der Teilnehmerstaaten zu
rückzustellen und Initiativen 
und Maßnahmen in ihren 
Ländern einzuleiten, um dem 
Problem der Sicherung des 
Weltfriedens Vorrang zu ge
ben. Zur Zeit ist auf der Welt 
ein derart umfangreiches 
atomares Kriegsmaterial an
gehäuft, das ausreicht, die 
Erde sechzehn- bis achtzehn
mal zu vernichten. Die 
USA und die NATO-Staa
ten fordern und entwickeln 
immer neue Massenvernich
tungswaffen, um ganze Teile 
der Menschheit auszuschal
ten.

Im Gegensatz dazu: Der 
Sozialismus braucht Frieden 
und schafft Frieden — auch 
unter höchsten Anstrengun
gen und der Aufbietung aller 
Kräfte.

Die Erhaltung des Welt
friedens ist aber nicht nur 
Angelegenheit des Sozialis
mus, sondern geht alle Men
schen an.

„Wie können wir als Abtei
lungsparteiorganisation, als 
Kommunisten, unserer Füh
rungsverantwortung 
zielstrebiger gerecht 
den?" Diese Frage stand im 
Mittelpunkt einer offenen 
Aussprache auf der Mitglie
derversammlung der APO 1 
am vergangenen Montag. 
„Angesichts der Kriegspoli
tik des Imperialismus ist es 
unsere erste Pflicht, jeden 
TROjaner zu befähigen, kon
kret etwas gegen diese reale 
Kriegsgefahr zu tun. Dieses 
Konkrete muß sich nieder
schlagen in hohen Exporter
lösen, in absolut funktionssi
cheren und modernen Gerä
ten zur Durchsetzung der 
Ziele unserer Energiewirt
schaft. Nur so ist es möglich, 
den Sozialismus zu stärken, 
den Frieden zu sichern", be
tonte APO-Sekretär Rainer 
Weinholz im 
APO-Leitung.

Die Mehrheit 
kollektive im 
Wandlerbau ist 
kräftig an der 
Aufgaben mitzuwirken, 
drückt sich aus in den Wett
bewerbsverpflichtungen, in 
dem Willen, gute ökonomi
sche Ergebnisse zu erreichen 
und die Ziele zu überbieten.

Ausgehend von dieser po
sitiven Einstellung ging Rai
ner Wienholz auf Proble
me ein, die in der Arbeit 
hemmend wirkten: „Wir ha
ben zugelassen, daß Parteibe
schlüsse von einigen Funk
tionären -und Leitern nicht 
ernst genug genommen, daß 
die im Kampfprogramm der 
BPO und APO fixierten Aut

noch 
wer-

Referat der

der Arbeits- 
Trafo- 
bereit, 
Lösung

und 
tat- 
der 
Das

'-3'WL

er

und 
voll

er- 
ein

Arbeit er-

Arbeit zog
Schlußfol-

gaben demzufolge nicht 
füllt wurden."

Nicht jeder Genosse 
Leiter identifiziert sich 
mit den Aufgaben.

Die staatliche Leitung 
arbeitete dehalb u. a.
Qualitätssicherungssystem für 
Großtransformatoren, wonach 
ab 1. Juli 1983 gearbeitet 
wird. Für den Wandlerbau 
gilt es ab 1. August. Und je
der staatliche Leiter hat die 
Pflicht, dafür zu sorgen, daß 
es konsequent angewandt 
wird. Als Funktionäre der 
Partei haben wir politisch- 
ideologisch so zu wirken, daß 
Haltungen, Einsichten und 
bewußte Einstellung zu einer 
qualitätsgerechten 
zeugt werden.

Für die weitere 
Rainer Wienholz 
gerungen:
* Unter Führung der BPO- 
Leitung ist mit den APO und 
Parteigruppen eine solche 
massenpolitische Arbeit zu 
leisten, die, ausgehend vom 
Ernst der Lage des Betriebes 
und den von den übergeord
neten staatlichen Leitungen 
gefaßten Beschlüssen, sichert, 
daß alle Genossen und Ar
beitskollektive exakt und im 
nötigen Umfang über die zu 
lösenden Planaufgaben in
formiert werden und eine 
politische Motivation entspre
chend der aktuellen Situation 
erhalten. Alle staatlichen 
Leiter und Funktionäre der 
gesellschaftlichen Organisa
tionen sichern dies durch 
ein regelmäßiges Auftreten 
in allen Arbeitskoliektiven 
ab und organisieren auf die
ser Grundlage die notwendi-

e Betrieblichenseits werde 
ich als Parteigruppenorgani
sator und Leitungsmitglied 
der APO in Verbindung mit 
den Genossen und staatli
chen Leitern des Parteigrup-

penbereiches verstärkt Ge
spräche mit einzelnen Kolle
gen führen, damit die Soll
stärke für die ZV des Berei
ches und meines Kollektivs 
abgesichert ist.

Im Wohngebiet sehe ich 
meine Aufgabe darin, wei
tere Bürger als freiwillige 
Helfer für die VP zu gewin
nen.

Heinz Werner 
Mitglied der Leitung 

der APO 3

Genosse 
Bodo Möller,
APO1, 
Schlosser 
in der 
Endmontage

gen Aktivitäten und lösten Leiter über die Funk- 
tiven in den Kollektiven ottäre bis hin zum Arbeiter 

P* letzten Arbeitsplatz.
U Die Leitungstätigkeit Die Ursachen für nicht- 
der Lösung der ökwKalitätsgeredRe Arbeit sind 
sehen und politischen AM der Grundlage des Qua- 
ben ist straff zu führen ätssicherungssystems zu 
Kollektivität der Leit^seitigen. Jeder einzelne 
auf allen Ebenen ist ans muß sich mit seiner 
zuentwickeln. Was A"eit identifizieren, fehler
brauchen, ist eine Dis^u: arbeiten. Das Prinzip der 
entsprechend den An^hängigkeit Qualität/Lohn 
rungen, durchgängig ' Wirksamer anzuwenden.

Anliegen der Beratung: 
Gemeinsames Umsetzen 
der Beschlüsse

Die Anleitung der APO- 
Sekretäre am 9. Juni nutzte 
der amtierende Werkdirektor 
Genosse Gernot Richter zu 
einer ersten Beratung mit 
diesem wichtigen
von Parteifunktionären 
seres 
seinen 
teren 
tonte
Notwendigkeit des gemeinsa
men Vorgehens der Partei- 
und staatlichen Leitungen. 
Nur so gelingt es, das TRO 
wieder zu einem stabilen 
Partner unserer Volkswirt
schaft zu machen, Qualitäts
arbeit zu leisten. Dabei 
kommt der Arbeit an der Ba
sis, d. h. in den Kollektiven, 
eine große Bedeutung zu, um 
„bei unseren Kollegen wie
der den Stolz auf ihre Arbeit 
zu wecken", sagte Genösse 
Richter. „Meine Hand für 
mein Produkt", das sei die 
Devise, nach der gearbeitet 
werden müsse. Mängel in der

Qualität seien konkret an Ort 
und . Stelle auszuwerten, 
dabei ist allen' Hinweisen 
und Kritiken sorgfältig nach
zugehen. Vor allem müsse es 
gemeinsam gelingen, mit der 
Kraft des gesamten Werkes 
den Engpaß in den Vor
werkstätten zu beseitigen. 
Mehr Aufmerksamkeit muß 
der Tätigkeit der Meister und 
Brigadiere geschenkt werden. 
Hier brauchen wir konse
quente Leiterpersönlichkei
ten, deren Wort im Kollektiv 
Gewicht hat.

In einer sich anschließen
den Aussprache brachten die 
APO-Sekretäre ihren Willen 
zum Ausdruck, an den vor 
uns liegenden Aufgaben nach 
besten Kräften mitzuwirken. 
Sie begrüßten das Auftreten 
des amtierenden Werkdirek
tors in der Anleitung, das in 
Abständen wiederholt wer
den wird, so versprach 
Genosse Gernot Richter.

es

Aus der D'^on:
Genosse Rudolf Försterting, 
Mitglied der Parteigruppe 
OFW/OF1

In unserer letzten P^le jedes 
gruppenversammlung gerade
ten wir unsere 1_____
ein. Die politisch-ideoM'^ Genosse muß sich stän- 
Grundhaltung ist bei mit den Beschlüssen un- 
Genossen da. Die Wirker Partei identifizieren, 
keit des einzelnen i" gilt nicht nur für die 
Kollektiven und selbst'^'ange unseres Werkes oder 
Parteigruppe bei der Dw Abteilung. Die Kritik 
Setzung der Politik der M Selbstkritik spielt bei 
tei, unserer eigenen noch eine untergeord- 
beschlüsse und Partie Ro^g gg wird damit zu 
träge, das Auftreten in\,^ig gearbeitet. Damit wer- 
lektiv als Genosse ist sel^ Prinzipien der innerpar- 
terschiedlich. Hinzu kO' khen Demokratie verletzt 
daß in manchen Gruppe, nicht realisiert. 
Sammlungen überwk
nur die Genossen weiteres Problem:
sprechen und die Gef^dr gg uns nicht gelun- 
Produktionsarbeiter Aufträge und Funktio-
sind unsere wichtigste auf breite Schultern zu 
— sich in der Diskussif teilen. Ein Beispiel ist die 
bestimmten Problemenykde der sozialistischen Ar- 
rückhalten. Bei vielen 1, für deren Organisation 
nossen fehlt häufig da'^ Durchführung die staat- 
fensive Auftreten in ,, e Leitung verantwortlich 
Kollektiven. Das hemtnr Rier stellt sich echt die 
seren Erfolg. Die ße nach der Rolle der Ge-

Parteimitgliedes 
iung " geraae in der jetzigen 
Partei Nation erhöht werden. Je-

ist 
eine

werkschaft in den Kollekti
ven, nach der Wirksamkeit 
der AGL.

Ein wichtiger Punkt ist 
die Arbeit mit Parteiaufträ
gen. Jeder Genosse hat in 
unserer Parteigruppe einen 
konktreten Parteiauftrag. 
Seine Erfüllung und die 
Kontrolle erfolgen allerdings 
sehr sporadisch. Es 
manchmal wirklich
Zeitfrage, diese Aufträge re
gelmäßig zu kontrollieren. 
Aber das darf nicht mehr 
weiter als „Ausrede" gelten. 
Die eine Gruppenversamm
lung im Monat reicht nicht 
aus, um alle Probleme zu 
diskutieren und anstehende 
Fragen einer Lösung zuzu
führen. Im Interesse einer 
guten Parteiarbeit müssen 
wir mehr Zeit investieren. 
Ein kurzer Meinungsaus
tausch wäre schon hilfreich 
und ein entscheidender 
Schritt vorwärts.

Fazit
Eine konstruktive, 
vorwörtsweisende 
Beratung

trafDiese Einschätzung 
Genosse Peter Harz, unser 
Parteisekretär, der an der 
APO-Versammlung teilnahm, 
in seinen abschließenden Be
merkungen. „Die Diskussion 
zeigte, daß ihr die vor uns 
liegenden Aufgaben verstan
den und dazu Position bezo
gen habt", sagte er wörtlich. 
Es ginge jetzt darum, ge
meinsam darüber nachzuden
ken, wie wir Wissenschaft 
und Technik nutzen für die 
Erhöhung der Effektivität 
unserer Arbeit, wie wir die 
prognostische Arbeit qualifi
zieren und den Engpaß 
Vorwerkstätten beseitigen. 
Die Lösung der Aufgaben 
steht unter Parteikontrolle, 
und dabei ist jeder Hinweis, 
jede Kritik aufzugreifen und 
zu beantworten. Damit si
chern wir die führende Rolle 
der Partei.

Wissenschaft und 
Technik in den 
gesamten Arbeits 
prozeß einordnen 
W Gedanken dazu von
Genossen Michaet Schock, EN

Ich möchte einen Gedan
ken aus dem Referat des 
Kandidaten des Zentralko
mitees der SED und 1. Se
kretär der Kreisleitung Kö
penick der SED, Genossen 
Lothar Witt, auf der Arbeits
tagung zur Erhöhung des Bei
trages von Wissenschaft und 
Technik für den raschen Lei
stungsanstiege Anfang Juni 
aufgreifen und die Notwen
digkeiten sowie Anforderun
gen an den VEB TRO aus 
meiner Sicht auf einem Teil
gebiet darlegen.

Genosse Witt führte unter 
anderem aus, daß die Nut
zung der Möglichkeiten der 
Mikroelektronik sich nicht 
auf den gezielten Einsatz 
mikroelektronischer Bau
steine in den Erzeugnissen 
oder Fertigungsanlagen (NC- 
Maschinen, Roboter) be
schränken darf, sondern, daß 
die Möglichkeiten auch um
fassend in den Arbeitspro
zessen von Konstruktion und 
Technologie in Gestalt 
rech nergest ü taten 
Plätzen genutzt 
müssen.

Der überwiegende
zu erreichenden Leistungszu
wachses unseres Werkes in 
den nächsten Jahren 
durch Wissenschaft 
Technik zu realisieren, 
macht es notwendig,

dards, Ordnungen und Ge
setze, Zeichnungen, Verfah
rensunterlagen usw.) gehö
ren. daß sich demzufolge im 
klassischen Konstruktions
prozeß 40 bis 60 Prozent der 
Arbeitszeit auf Informations
beschaffung, Änderungs
dienst und Erkundigungen 
verteilen. Dabei werden etwa 
20 Prozent der nominellen 
Entwicklungszeit für Korrek
turen von Konstruktions
und Entwicklungsergebnissen 
auf Grund fehlender, man
gelhafter oder falscher In
formationen zusätzlich ver
braucht.

Diese Sachlage macht die 
Anwendung des rechnerge
stützten Konstruierens für 
die Entwicklung qualitativ 
hochwertiger Erzeugnisse im
mer zwingender und für den 
VEB TRO notwendig.

von 
Arbeits
werden

Teil des

L geschätzt, der eine gute 
eitsmoral hat.

1" aktive gesellschaft- 
e Arbeit leistet Genosse 
' Möller im Jugendver- 

als stellvertretender 
^'Gruppensekretär. Gut

Auf der Mitglieder'^Ut hat Bodo seine Kan- 
sammlung der APO 1 A,,, nzeit ebenfalls in der 
13. Juni wurde Genosse & . ^Verteidigung, qualifi- 
Möller als Mitglied in sich zum Führungs- 
Partei der Arbeiterkl^L tritt auch dort als zu
aufgenommen. assiger Genosse auf.

Bodo hat, das bestätig , 
seine Bürgen Dieter 3er Ehrenurkunde
und Rüdiger Caspari, 
einjährige Kandidatenzeit^, 
genutzt. Im Kollektiv Ehrenurkunde des
Endmontage des Großtr^^eralsekretärs des Zen
baues, dem er seit 1980 y.'icomitees der SED, 
gehört, wird er als stets ^K'eh Honecker, sotuie 
satz- und hilfsbereiter Ar*^ ^cktoünsche und Bin

A!s Mitglied 
aufgenommen

men aus der APO erhielt 
Genosse Friedhelm Schol
ze für seine 25jährige 
Mitgliedschaft in der Par
tei. Friedhelm Scholze ist 
im O-Betrieb als offener, 
ehrlicher Genosse be
kannt, der als Hauptöko
nom über viele Jahre hin
weg eine ausgezeichnete 
Arbeit leistet. Langjährig 
ist er als Propagandist im 
Parteilehrjahr tätig, und 
die Genossen bilden sich 
gern bei ihm weiter. In 
diesen Wochen 
Genosse Scholze 
triebsschule des 
mus-Leninismus
gutem Erfolg ab. Auch 
dafür herzlichen Glück
wunsch.

schloß 
die Be- 
Marxis- 

mit sehr

ist 
und 
Das 
die 

Prozesse in Forschung und 
Entwicklung selbst beschleu
nigt zu rationalisieren. Es ist 
bekannt, daß im KEP (kon
struktiver Entwicklungspro
zeß) durch den Einsatz von 
EDVA (EDV-Anlagen) inter
national enorme Produktivi
tätssteigerungen durchgesetzt 
werden konnten. Bereits 1970 
war es möglich, durch geziel
ten Einsatz in einigen Teil
prozessen eine Arbeitspro
duktivitätssteigerung auf 
1500 Prozent zu erreichen. 
Durch die stürmische Ent
wicklung der Mikroelektro
nik und die damit entstan
dene neue Qualität der 
EDVA sind Voraussetzungen 
geschaffen worden, rechner
gestützt Arbeitsplätze in die 
Arbeitsprozesse des KEP di
rekt einzubeziehen und die 
Routine-Prozesse weitgehend 
zu rationalisieren.

Genosse Friedhelm Scholze 
ist Hauptökonom des Trafo- 
und Wandlerbaues.

In Auswertung nationaler 
und internationaler Unter
suchungen ist festzustellen, 
daß zur Gewährleistung der 
Arbeitsfähigkeit eines Kon
strukteurs im Bereich des 
Maschinenbaus eine Arbeits
unterlage von etwa 30 000 bis 
120 000 Blatt (Kataloge, Stan-

Im Rahmen eines A-The- 
mas . (angewandte Grund
lagenforschung) „rechner
gestützter Konstruktions
arbeitsplatz" sollen mit dem 
Pilot-Projekt DEG 2000, eine 
Entwicklung des Instituts für 
Reglungstechnik im VE 
KEAW auf der Basis des 
Mikrorechners K 1520 vom 
VEB Robotron, Möglichkeiten 
zur Erhöhung der Arbeits
produktivität in Konstruk
tion und Technologie unter
sucht werden. Es ist die Ziel
stellung, daß die Nutzung von 
rechnergestützten Arbeits
plätzen im KEP und in der 
Technologie des VEB TRO 
bis 1990 zu einem Kapazi
tätszuwachs führen muß, der 
sicherstellt, daß die geplan
ten IWP-Steigerungen von 
dieser Seite erfüllbar sind, 
ohne daß eine zahlenmäßige 
Verstärkung des Personals in 
diesen Abteilungen durchzu
führen ist. Dazu ist es not
wendig, daß diese Aufgaben
stellung des Aufbaus eines 
integrierten CAD/CAM-Sy- 
stems in seiner wesentlichen 
Bedeutung für den VEB TRO 
erkannt wird und daß alle zu 
ihrer Umsetzung erforder
lichen Fachkräfte und Spe
zialisten in der Konstruktion, 
Technologie sowie aus dem 
Bereich des ORZ schöpferisch 
an der Realisierung mitarbei
ten. Nur so werden wir dem 
auf der 6. Tagung des Zen
tralkomitees der SED mit 
Nachdruck geforderten not
wendigen Leistungsanstieg in 
unserer Volkswirtschaft, kon
kret bezogen auf den KEP 
des VEB TRO, gerecht wer
den.

Michael Srbock, EM

lix
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Am 25. und 25. Iuni:TV. Bezirkswehr
spartakiade der GST der Hauptstadt 

Um Bestleistungen 
für den Schutz 
des Sozialismus

Die Kreiswehrsparta
kiaden der Gesellschaft 
für Sport nnd Technik, 
die in den Monaten April 
und Mai in der Bezirks
organisation stattfanden, 
waren eine wichtige

Etappe auf dem Weg zur 
TV. Bezirkswehrsparta
kiade der GST der 
Hauptstadt.

Mit über 10 000 Teil
nehmern an den Wett
kämpfen erwiesen sie sich 
als wehrpolitischer, vor
militärischer und wehr
sportlicher Höhepunkt im 
Leben unserer sozialisti
schen Wehrorganisation. 
In eindrucksvoller Weise 
demonstrierten sie die po
litische Haltung der Bür
ger und besonders der 
Jugendlichen zum Schutz 
der Errungenschaften des 
Sozialismus.

Wenn am 25. und 26. 
Juni 1983 die Besten der 
vormilitärischen Lauf
bahnausbildung, Mot-
Schützen, Militärkraft
fahrer, Nachrichtenspe
zialisten, Matrosenspezia
listen, Fallschirmjäger 
und künftige Militärflie
ger ihr Können zeigen, 
steht dieses politische 
Motiv — begründet durch 
den Willen, mit dem Ein
satz aller persönlichen 
Kräfte alles für die Er
haltung des Friedens zu

Kampfappe!! der 
GST am 24 Jun!

Am Vorabend der IV. Be
zirkswehrspartakiade der 
GST unserer Hauptstadt, am 
24. Juni, ehren die Mitglieder 
der Kreisorganisation Köpe
nick der GST auf einem 
Kampfappell auf dem Platz 
des 23. April die Opfer der 
Köpenicker Blutwoche. Vor 
50 Jahren- wurden hier im 

^traditionellen Arbeiterbezirk 
viele Kämpfer gegen Fa
schismus und Krieg von 
SA-Schlägern grausam ge
quält und ermordet.

Der Kampfappell, beginnt 
um 16.30 Uhr.

tun — wiederum im Mit
telpunkt.

Wettkämpfe im Wehr
kampfsport, Militärischen 
Mehrkampf, im Sport
schießen und in anderen 
Wehrsportarten werden 
in überzeugender Weise 
das Verantwortungsbe
wußtsein der 32 000 GST- 
Mitglieder der Berliner 
Bezirksorganisatioh und 
Tausender Teilnehmer an 
der vormilitärischen Aus
bildung zur Erfüllung 
ihres gesellschaftlichen 
Auftrages zum Ausdruck 
bringen.

„GST-Auftrag VII. 
Kongreß — Auf dem 
Kurs des X. Parteitages 
der SED — wehrbereit 
und wehrfähig für den 
Sozialismus", diese Lo
sung, die in den Grund
organisationen der GST 
in Betrieben und Einrich
tungen der Hauptstadt 
viele Aktivitäten und In
itiativen ausgelöst hat 
(wobei die Erringung des 
Bestenabzeichens der 
GST im Vordergrund 
steht), wird am 25. Juni 
1983 um 8 Uhr den Inhalt 
des Eröffnungsappells der 
Bezirkswehrspartakiade 
im Pionierpark „Ernst 
Thälmann" prägen.

Für Wettkampfteilneh
mer und Gäste wird ein 
interessantes Programm 
geboten. Platzkonzert, 
Buchbasar, sportlicher 
Wettstreit zum Mitma
chen, Schauvorführungen 
der Modellsportler, Wis
senswettbewerb und vie
les andere mehr werden 
zahlreiche Besucher anzie
hen.

Rudi Schückel 
Vors. des BV Berlin 

der GST

Resetvisten- 
geiändeiauf

Am 2. Juli findet während 
unseres Betriebssportfestes 
im Pionierpark „Ernst Thäl
mann" ein Reservistengelän
delauf für gediente und un
gediente Reservisten statt. 
Auf dem Programm stehen 
drei Disziplinen:

1500 m Geländelauf
Handgranatenweit- und 

-zielwurf
KK-Schießen mit der 

Ausbildungswaffe.
Teilnahmeberechtigt an al

len Disziplinen sind alle Mit
glieder der GST, der Reser
vistenkollektive, der Jugend
brigaden und aller anderen 
sozialistischen Kollektive des 
Werkes.

Zum guten Gelingen des Schulsportfestes in 
der Kari-Lieb knecht-Oberschule trugen auch 
Genossen unserer GST-Grundorganisation 
bei, die in einem Klassenraum einen Luftge- 
wehrschiej3stand auf gebaut hatten, an dem 
stets reger Betrieb herrschte.

1000 Kraniche für den Frieden bastelten die 
Schüler unserer Patenschule am 2. Juni und 
bekundeten damit ihren Friedenswillen. Gro
ßer Beliebtheit erfreuten sich an diesem Tag 
vor allem bei den Jüngsten das Perlenfädeln 
(unser Foto rechts unten) und vieles mehr.

Bei unseren Paten in der Kad-Liebknecht-Schuie 
über den Zaun geschaut

Schukportfest mit 
vieten Extras

Am 2. Juni fand in der 
Karl-Liebknecht-Schule ein 
kombiniertes Schulsportfest 
statt. Am Vormittag kämpf
ten die einzelnen Klassenstu- 
fen um gute Ergebnisse in 
den sportlichen Disziplinen 
wie Kugelstoßen, Weit
sprung, Hochsprung, 60- bzw. 
100-m-Lauf usw. Den Ab
schluß bildete ein Fußball
vergleich Lehrer—Schüler, 
den die Jungen aus der 10c, 
die den größten Teil der 
Spieler der Schülermann
schaft stellten, mit 4:2 für 
sich entschieden.

Am Nachmittag ging es 
dann gestaffelt nach Alters
gruppen in der Schule und 
auf dem Hof weiter. Schüler 
hatten den Pausenhof gestal
tet. Er bot ein farbenfreudi
ges Bild. Ein Transparent be
grüßte alle Teilnehmer, eine 
große Kaffeetafel war für die 
Unterstufe aufgebaut. Eine 
Wissensstraße lud die Klas
sen 1 bis 4 und 5 bis 7 zum 
Knobeln ein, Schach- und 
Mühlespiele fanden viele In
teressenten. Die Mitglieder 
des Klubs junger Pädagogen 

Koiiegen aus dem TRO 
wiesen uns genau ein

Mir hat das Schulfest prima gefallen, be
sonders das Luftgewehrschießen. Das hat die 
GST-Grundorganisation vom TRO gut 
organisiert. Ich wünsche mir, daß wir beim 
nächsten Schulfest wieder schießen können. 
Die Kollegen haben uns nicht nur das Luft
gewehr in die Hand gegeben, sondern uns 
auch genau eingewiesen, wie man am 
besten damit umgeht.

Michael Theuerkauf, Klasse 8b

und anderer Kommissionen 
betreuten die Stationen Sack
hüpfen, Basteln, Eier- und 
Klötzchenlauf, Schnurwik- 
keln und weitere.

In einem Klassenraum 
richtete die GST-Grundorga
nisation unseres Werkes 
einen Schießstand ein, von 
dem die älteren Schüler sehr 
regen Gebrauch machten.

Gegen 17 Uhr wandelte 
sich das Bild. Unter- und 
Mittelstufe gingen nach 
Hause, für die Schüler der 
Klassen 7 bis 10 (Oberstufe) 
wurde eine Disko aufgebaut, 
die Schutband spielte. Es gab 
witzige Einlagen, so zum Bei
spiel von der 9a eine Mo
denschau. Die Mädchen der 
9b tanzten einen Cancan.

Aber nicht nur Schüler, 
auch die Lehrer waren mit 
von der Partie. So manch ein 
Schüler hat seine Lehrer bes
ser kennengelernt, und auch 
umgekehrt.'Das Fest ist bei 
allen Beteiligten prima an
gekommen.

Leila Günther

Berufswunsch: 
Längerdienender

Ich war von diesem Sport- 
und Schulfest sehr beein
druckt. Von der Organisation 
her klappte alles ausgezeich
net. Über die Hälfte der Zeit 
verbrachte ich am Schieß
stand. Ich hatte gute Noten 
im Schießen. Da ich in der 
Arbeitsgemeinschaft „Junge 
Freunde der Soldaten" mit
arbeite, fiel mir das nicht so 
schwer. Ich möchte auch 
Mitglied der Gesellschaft für 
Sport und Technik werden. 
Darin sehe ich einen weite
ren Beitrag zum Schutz unse
res Staates. Außerdem habe 
ich die Absicht, für zehn 
Jahre zur Nationalen Volks
armee zu gehen.

Uwe Laenger, Klasse 8b
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Genosse Bernd Schuster arbeitet als Kemschichter int
Kembau des Gro/itrafobaues.

Ein aufgeschtossener 
junger Genosse

Seit Aprii 1981 arbeitet 
Bernd Schuster im TRO, ge
nauer ais Kernschichter im 
Trafobau. Er kam damals im 
Rahmen der' FDJ-Initiative 
Beriin aus dem Kraftwerk 
Vetschau zu uns. Bernd ist 
Sekretär der FDJ-Gruppe 
Kernbau/Tst und ieistet hier 
eine gute gesellschaftiiche 
Arbeit, für die er bereits mit 
einer Freundschaftszugreise

Reisen mit Jugendtourist
Eine Jugenderholungsreise 

nach Ferch für drei Personen 
für die Zeit vom 25. Septem
ber bis 8. Oktober bietet die 
Zentrale FDJ-Leitung an. In
teressenten melden sich bitte 
unter App. 26 30.

Für folgende Reisen mit 
Jugendtourist in die Volks

Dampferfahrt jm Studentensommer
Gemeinsam mit den Stu

denten der Ingenieurschule 
Eilsleben, die vom 18. Juli bis 
5. August ihren Studenten
sommer im TRO absolvieren 
Werden, organisiert die 
EGOL am 22. Juli eine 
Dampferfahrt mit Diskothek 

Zu einem Sommerfest lädt am 25. Juni die AFO I alle 
Jugendfreunde unseres Werkes in den Garten des Klub
hauses ein. In der Zeit von 16.30 bis 23.30 Uhr ist hier für 
ein umfangreiches Programm gesorgt. Diskothek, Konzert 
ütit der Gruppe Pass-Mobil, zu Gast sind die Liedermacher 
Reinhold Ändert und Torsten Dietz. Es gibt Blues mit Gon- 
da Stretbig, Udo Wildemann und Matthias Gemeinhardt und 
Co.. Vorgesehen sind ebenfalls eine Tombola mit vielen Ge
winnchancen, ein Basar, Versteigerungen. Spiele, Wurst vom 
Grill und vieles mehr.

Karten zum Preis von 4 Mark plus 50 Pfennig für das 
Tombolalos erhaltet ihr bei der Zentralen FDJ-Leitung.

in die Sowjetunion ausge
zeichnet werden konnte.

Im Dezember vorigen Jah
res bat er um Aufnahme als 
Kandidat in die Partei der 
Arbeiterklasse. Im Kollektiv 
und in der Parteigruppe 
OFM 2 wird Bernd als auf
geschlossener, wißbegieriger 
Jugendfreund geschätzt, der 
ehrlich, sachlich und kritisch 
auf tritt und eine gute Ein
stellung zur Arbeit hat.

republik Polen gibt es noch 
freie Plätze: Vom 5. bis 
13. August nach Rzeszow für 
100 Mark. Vom 4. bis 15. Ok
tober nach Zakopane für 
100 Mark.

Interessenten melden sich 
bitte bei unserer Jugendtou
ristverantwortlichen in der 
ZGOL Marita Schelski, Abt. 
BVC, App. 23 59.

und Bankett. Treffpunkt ist 
an der Anlegestelle Trepto
wer Park. Die Fahrt dauert 
von 18 bis 23 Uhr.

Karten zum Preis von 
15 Mark sind ab sofort in der 
Zentralen FDJ-Leitung er
hältlich

Wie genau 
kennt ihr Marx?

. -
Vierzehntäglich wollen wir 

Euch an dieser Stelle mit den 
wichtigsten Stationen im Le- } 
ben von Karl Marx vertraut I 
machen. Mit einer Preisfrage 
am Ende jeder Folge seid 
ihr zum Mitmachen aufge
fordert. Den drei Erstplazier
ten winken Büchergutschei
ne im Werte von je 10 Mark.

Frei von der umfangrei
chen organisatorischen Ar
beit zur Leitung der Interna
tionale, zweigte Marx Mitte 
der siebziger Jahre einen 
großen Teil seiner Zeit für 
die Wissenschaft ab. Er muß
te vor allem das „Kapital" 
vollenden. Marx arbeitete 
wie immer mit ungewöhnli
cher Hingabe und geistiger 
Kräfteanspannung. Im Grun
de hörte er auch während 
der Erholung nicht auf zu 
arbeiten; bei Spaziergängen 
teilte er seine Gedanken Be
gleitern mit oder dachte über 
verschiedene Probleme nach. 
Wissenschaftliche und politi
sche Fragen erörterte er be
sonders intensiv in seinen 
fast täglichen Begegnungen 
mit Friedrich Engels. Oft 
gingen sie gemeinsam spa
zieren oder unterhielten sich 
in Marx' Arbeitszimmer. 
Manch ein Gespräch wurde 
so zu einem echten wissen
schaftlichen Disput, worauf 
sich beide Partner oft sogar 
vorbereiteten.

Marx hielt die große Be
anspruchung auch diesmal 
gesundheitlich nicht aus. Im 
Frühjahr 1873 machten sich 
wieder Anzeichen von Über
arbeitung bemerkbar. Es 
drohte Arbeitsunfähigkeit. 
Das war für einen Menschen 
wie Marx das Schlimmste. 
Später schrieb er Sorge: 
„Arbeitsunfähig ist in der 
Tat das Todesurteil jedes 
Menschen, der kein Vieh ist." 
Es folgten auf Anraten der 
Ärzte Erholungsaufenthalte 
in Harrogate und Ramsgate 
und 1875 und 1876 in Karls
bad.

Die Krankheit, die mit den 
Jahren Marx' physische 
Kräfte untergrub, konnte in
dessen nicht seine geistige 
Energie, seinen unermüdli
chen Forscherdrang und 
Kampfelan lähmen. In der 
zweiten Hälfte der siebziger 
Jahre, als sich sein Gesund
heitszustand etwas gebessert 
hatte, gab er sieh mit beson
derem Eifer der Wissen
schaft hin. Wer ihn in jenen 
Jahren traf, mußte staunen 
über die Klarheit und Tiefe 
seiner Urteile, die Breite sei
ner wissenschaftlichen An
liegen und Interessen, seine 
ungewöhnlich gute Kenntnis 
der internationalen Situation 
und der Lage in den einzel
nen Ländern.

Nach wie vor liebte Marx ; 
die schöngeistige Literatur 
und die Kunst. In Mußestun- ! 
den spielte er gern Schach. I 
Unsere Preisfrage...

.. . lautet heute: Wie hei- [ 
ßen die drei Töchter von 
Karl Marx? Richtet bitte; 
Eure Antwort bis zum 27. Ju- ; 
ni an den „TRAFO", Post- ! 
fach 57.

Während des Festumzuges vom Köpenicker Bahnhof zum 
Rathaus. An der Spitze dps Zuges: der Hauptmann von Kö
penick mit seiner Garde

Buntes Treiben 
am 1. Köpenicker 
„Sommertag"

Bei prächtigem Frühsom
merwetter führte der Haupt
mann seine Garde den histo
rischen Weg vom Bahnhof 
zum Rathaus und forderte 
wie ehedem vom „Stadtober
haupt" die Kasse. Der darin 
enthaltene Schatz konnte 
sich sehen und hören lassen: 
14,9 Mio Mark in den ersten 
fünf Monaten des Jahres '83, 
erarbeitet durch fleißige 
Köpenicker Bürger im 
„Mach mit"-Wettbewerb.

Viel buntes Treiben zur 
Freude von jung und älter 
gab's anschließend auf dem 
historischen Markt, dieses 
Mal am Gestade der Dahme, 
am Luisenhain. Auch auf der 
Schloßinsel fand in den 
Nachmittagsstunden des Er
öffnungstages oft der viel zi
tierte Apfel nicht zur Erde. 
Und noch zahlreiche Veran
staltungen enthält das bunte 
Programm in der 22. Fest
woche Köpenicker Sommer, 
die bis zum 19. Juni dauert.

www.industriesalon.de
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Der Fabrikant Engels' 
betrachtete es als Lebens
aufgabe, das ererbte an
sehnliche Vermögen zu 
vermehren, und er berei
tete auch seinen Stamm
halter Friedrich frühzeitig 
darauf vor. So führte er 
ihn schon als Sechsjähri
gen durch die traurigen 
Fabrikräume mit ihrem 
unerträglichen Dunst, um 
der Junge an den mächti
gen Farbfässern auf groß
äugige Kindergesichter 
stieß. Dem strengen Vater 
nur mühsam verhehlend, 
mie erschrocken er mar, 
kehrte der Jungg._bestürzt 
zur Mutter zurück, jener 
gütigen Frau, die Fried
rich Engeis sein Leben 
lang verehrte und liebte.

„Muß ich auch bald dort 
in der Fabrik arbeiten?"

Anekdoten um Marx
Die ersten 
Fragen
fragte er bekommen.

„Nein, mein Junge.'" 
sagte die Mutter. „Das 
brauchst du zum Glück 
nicht. Wie froh kannst du 
sein, daß uns die Fabrik 
gehört.'"

„Und die Kinder dort. . . 
Sind die auch froh?"

„So wie du sicherlich 
nicht", entgegnete die 
Mutter.

„Aber es ist besser für 
dich, wenn du dir darüber 
nicht den Kopf zer-. 
brichst.' Denn das ändert 
niemand, auch du nicht.'"

An diesem Abend 
schlief der Junge lange 
nicht ein. Ais seine Mut
ter ihn am Morgen wek- 
ken kam, blickte er ihr 
bereits unruhig entgegen.

„Und wenn ich es nun 
doch ändern wiii?" fragte 
er. „Was dann ...? " 
(Aus „Die Bombe unterm 

Bett", von Pijet)

Das 11 wachsen hören
Waagerecht: 1. Schriftsteller des 

19. Jahrhunderts, 4. Vorgebirge, 
Berg, 5. Volksliedforscher des vori
gen Jahrhunderts, 7. gesetzl. Einheit 
der Beschleunigung, 9. französischer 
Maler 1832—1883, 10. geformtes Brot, 
11. einkeimblättrige Pflanze, 12. 
Stadt im Bezirk Karl-Marx-Stadt, 15. 
Vertiefung, 16. Kurzzeichen für von 
Antonow konstruierte Flugzeuge, 17. 
Hinweis, Rat, 18. Halbton, 19. Er
bauer eines Kraftwagens.

Senkrecht: 1. Begeisterter Anhän
ger, 2. Fischfett, 3. Mineral, 4. Wirk- 
lichkeits-, Tatsachenmensch, 6. Ein
willigung, Genehmigung, 7. Republik 
in Westafrika. 8. Vermächtnis, 9. so

wjetischer Hubschrauber-Konstruk
teur, 13. Insel der Marianen, 14. 
Augendeckel, 16. Aussehen, 18. che
misches Zeichen für Eisen.

AuHösung aus Nr. 19/83

Waagerecht: 1. Kricket, 4. Gas, 5. 
Rif, 7. Ida, 9. Trini, 10. Trab, 11. 
Guam, 12. Niger, 15. Sol. 16. At, 17. 
Nis, 18. Aue, 19. Domizil.

Senkrecht: 1. Kar, 2. Cedi, 3. Tip, 
4. Genthin, 6. Fermate, 7. Irbis, 8. 
Angel, 9. Tan, 13. Gobi, 14. Lid, 16. 
Aul. 18. Ai.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der 
SED im VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Trä
ger des Ordens „Banner der Arbeit". Anschrift des Betrie
bes: 1160 Berlin, Wilhelminenhofstraße 83—85. Die Redak
tion ist Träger der Artur-Becker-Medailte in Bronze und 
der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortlicher Redak
teur: Edith Schmidt, Redakteur: Regma Seifert, Redak
tionssekretärin: Ingrid Winter, Leitet der ehrenamtlichen 
Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission,

KDT: Genosse Werner Wilfling. T, Rummelsburg: Genossin 
Ursula Spitzer, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: 
Herbert Schurig, Leila Günther und Archiv Redaktion : Zim
mer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.
Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von 
Berlin. Hauptstadt der DDR. Satz und Druck ND-Kombinat.
Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war 
der 15. Juni 1983.

Wo sith heute noth ehe 
Rasenfkkhe ousbreitet

Ein Denkmal für Karl 
Marx und Friedrich Engeis 
entsteht in Berlin, der 
Hauptstadt der DDR. Es wird 
der Höhepunkt in der städt'e- 
baulich-architektonischeh 
Vollendung des Zentrums, 
zwischen Rathaus- und Karl- 
Liebknecht-Straße, Span
dauer Straße und Spree ge
legen. Wo sich heute noch 
eine große Rasenfläche aus
breitet, dieses Rondell von 
64 m Durchmesser wird 1985 
der Standort des Marx-En
gels-Forums — des Ensem
bles künstlerischer Gegen
stände — sein. Den zentralen 
Punkt bilden die vollplasti
schen Figuren von Karl 
Marx und Friedrich Engels. 
Vier Doppelstelen aus Edel- 
stahl, um diese Gruppe an
geordnet, zeigen politisch 
und künstlerisch bedeutende 
Dokumentarfotografien zur 
Geschichte der revolutionä
ren Kämpfe der deutschen 
und internationalen Arbei
terbewegung. Rechts und 
links werden diese Stelen 
von Marmorreliefs flankiert.

Durch diese Anordnung 
der Kunstwerke werden die 
Beziehung von revolutionä
rer Theorie und Praxis des 

Szenenaasschnitt aus dem DEFA-Film „Der Scout", der 
während des Kinosommers 1983 zu sehen ist.

proletarischen Kampfes und 
die unmittelbare Wirkung 
der Ideen von Marx und En
gels auf den revolutionären 
Kampf deutlich. Das gesamte 
Kunstwerk zeigt: Unter dem 
Banner des Marxismus-Leni
nismus führt der organisierte 
weltweite revolutionäre 
Kampf des Proletariats die 
Menschheit aus dem Reich 
der Notwendigkeit in das 
Reich der Freiheit. 1983, im 
Karl-Marx-Jahr, berichteten 
die Künstler Engelhardt, 
Stötzer, Middell und andere 
über ihre bisherigen Arbeits
ergebnisse. In einer Ausstel
lung im Marstall werden die 
einzelnen Werke vorgestellt 
und erläutert, die gesamte 
Gestaltung des Berliner 
Stadtzentrums im Modell ge
zeigt. Dazu zählen die Bau
stellen in der Rathausstraße, 
die Abrundung des Alexan- 
derplatzes sowie die Wieder
herstellung des Platzes der 
Akademie. Vom Baustand 
kann man sich bei einem 
Stadtbummel augenschein
lich überzeugen. Übrigens 
eine Anregung für unsere so
zialistischen Kollektive, sich 
einmal auch didse Seite Ber
lins kollektiv anzueignen.

Die Hauptstädter und ihre Gäste freuen sich schon heute 
auf den neuen Friedrichstadtpaiast, der sich harmonisch 
in das Ensembie der Friedrichstraße einfügt.

Tips für Kollektive

Beniner 
Kunstbasar

Vom 30. Juni bis 3. Juli, 10 
bis 17 Uhr, werden vor der 
Ruine der Franziskaner- 
Klosterkirche Werke der Ma
lerei, Grafik, Plastik und des 
Berliner Kunsthandwerks in 
Anwesenheit der ausstellen
den Künstler verkauft. Ver
treten sind auch Studenten 
der Kunsthochschule mit 
einem eigenen Stand.

9. Fotoschau
Am Fernsehturm zeigt die 

Gesellschaft für Fotografie 
im Kulturbund der DDR vom 
22. Juni bis 17. Juli die 9. Fo
toschau der DDR. Die Fotos 
geben Einblick in das Leben 
in der DDR, zeigen die 
Schöpferkraft der Werktäti
gen und ihre Beziehungen 
zur Umwelt und zur Natur. 
493 Berufsfotografen, Bild
journalisten und Fotoama

teure sandten mehr als 3000 
Arbeiten ein. Die Jury 
wählte 286 Bilder von 126 
Autoren für die Ausstellung, 
aus und vergab 8 Medaillen 
und 19 Diplome. Die Lei
stungsschau wird ergänzt 
durch eine Sonderschau „Ju
gend", die die Förderung 
junger Talente zeigt.

In der Galerie 
am Prater

Die Galerie in der Kasta
nienallee 100 zeigt vom 
9. Juni bis 9. Juli in ihrer 
96. Ausstellung Tafelbilder, 
Gouachen, Handzeichnungen 
und Kompositionsstudien zu 
Wandbildern der Berliner 
Malerin und Grafikerin An- 
nemirl Bauer. Die Künstle
rin, die 1965 die Kunsthoch
schule Berlin absolvierte, 
wird mit einer Werkauswahl 
aus etwa 15 Jahren ihres 
Schaffens vorgestellt. Ein 
Schwerpunkt der Ausstel
lung sind die Bildnisse von 
Kindern aus Prenzlauer
Berg. Mit einer poetischen 
Sicht auf den Alltag reflek
tiert Annemirl Bauer in ih
ren Bildern das Leben in der 
Großstadt.

Am 23. Juni beginnt um 
18 Uhr das Galeriegespräch 
mit der Künstlerin.

Fotografien 
von Ziiie

Rund 50. Fotografien von 
Heinrich Zille sind bis zum 
Herbst im Märkischen Mu
seum zu sehen. Eindrucks
volle Fotostudien aus dem al
ten Berlin um die Jungfern
brücke und um den nahege
legenen „Krogel" gehören 
ebenso dazu wie Aufnahmen 
von Jahrmärkten, Rummel
plätzen und aus .Künstlerate
liers. Vom starken sozialen 
Engagement Zilles zeugen die 
Darstellungen aus dem pro
letarischen Milieu. Die zwi
schen 1890 und 1910 entstan
denen fotografischen Auf
nahmen des Malers und Gra
fikers Zille sind im Heinrich- 
Zille-Kabinett ausgestellt.
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